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Rr. 18

Der Gelbe Flup — gefdhrlicher als der dinefijche Krieg

Beting, ...

Wenn man einen gut unterrichteten Chinefen beute fragt,
weldyes die grofte Gefabr fiir China fei, {o wird er nidht Japan,
nennen oder RupBland oder eine europdifche Madht, nicht eine
Krantheit, eine Seuche, — jondern den Gelben Flup. WMan bat
ibn {don vor Jabrhunderten die ,Sorge Chinas” genannt. Und
diefer Mame ift ihm geblieben, {o febr man fich auch bemiibte,
mit modernen Baggergerdaten, mit Dammbauten, mit Kandlen,
mit allerlei gefdhidten Cinfdllen des Gelben Flujfes Herr zu
werden. JIn diefen Tagen hat er langjt wieder alles im jogen.
Siemandsland 3wifchen den dinefijhen und japanijchen Fron=
ten unter Waffer gefest, mehr vernichtend, mebhr zerftorend, als
Der Krieg in diefen Jonen an Verwiiftung anvidhten fonnte.

12,000,000 Menjchen betroffen.

Beograpbiid ift iiber den Gelben Flup — mit feinem rich-
tigen Namen Hoangho — rafd alles Nitige gefagt. Cr ift mit
4500 RKilometern Ldnge Dder zweitgrohte Flub Chinas, fommt
aus dem Kunlungebirge, durdfliept einen Teil von Tibet, fpater
die Proving Kanfu und miindet dann nach einer Durdhquerung
des norddinefijhen Berglandes in den Golf von Tidili.

Aber was den Flub {o gefabrlich madht, ift die rielige Wai-
fermenge, die fidh durch die Regenfille, durd) die Schneefdhmel-
3en, durdh die Juflitffe von redts und linfs im FluBbett des
$Hoangbho anbduft. Mit den liber{hmwemmungen allein war es
nicdht getan. €s fam in der Regel in jedem Jabrbundert auch
nod einmal 3u Laufoerdnderungen, von denen feit dem 7. Jabhr-
bundert fieben als befonders grof und gefabrlich 3u budhen
waren. Jedesmal, wenn fich der FluBlauf dnderte, wurden Mil-
lionen Menjdhen betroffen. Befonders {hlimm war es im Jabhre
1852. Damals taufte man denn aud) in Crweiterung des alten

Namens ,Sorge Chinas” den FluB um auf ,Chinas grijy,
Kummmer feit den dlteften Tagen”. -

Die Befabren Dder iiberflutung treten vor allem Dadurg
auf, baf das Flupbett niemals weit genug fein fann fiir hie yp,
vorberfehbaren Wafferanbdufungen. Jedenfalls find bdie 12 gpj.
lionen Menjchen, die in Der Proving Kiangfu leben, imy,y
direft von den Fluten und iberihwemmungen und Laufyey
anbderungen betroffen und gefabrdet.

,Golange der Krieg dauert ...~

Cs wire aljo moglid), dap unter der Wirfung einer bejoneys
ftarfen ilberjthmwemmung die gefamten 12 Millionen Menjge
gegwungen wiirden, ibren Wobhnplag wvoriibergehend oder fiy
Dauernd 3u vdumen, wodurd) eine Biltermanderung entjtiiny,
die bis jept jedenfalls ohne Konturrens ift. Diefe Raumung i
umjo wabricheinlicher, als das Gebiet, das von den 12 Millioney
Menjden bewobhnt wird, unter dem FluBipiegel liegt — ypy
3war {don in normalen JBeiten. Man fann fidh alfo ein Biy
machen, was in Uberjdhwemmungsperioden daraus wird,

Die Hofinungen, daB der Flup vielleicht in fein friiheres
Bett, aus dem er immer mebr herauswddit, suriidtehren tony
te, find vereitelt. Denn beute bat man nidt einmal mebhr die
Moglichteit, durch Ubzugstandle eine Umleitung au verjude
oder eine Beeinflufflung 3u erreidhen. Der Krieg hat die frilher
in die Wege geleiteten entjpredyenden 2Arbeiten unmoglidy g
madt, fodbaB — {olange der Krieg dauert — feine wirfame
BegenmaBnabmen ergriffen werden fonnen.

Deshalb wird man gerade im Augenblid die grofen o
gen verftehen, die man fich {iberall in den betroffenen oder vig:
leicht im naditen Jahr betroffenen Jonen um den Gelben ij
macht und weshalb man ibn fiir gefabrlicher und zerftorale
balt als ben dinefijdh-japanijhen Krieg.

Der nen Choftgdnger

gindtligen ifdh es erchdret giy: ’s Miieti het der neu Choft=
ganger erloubt! Sofort het Kari ’s Belo gnobh und e Steichratte,
mit eme Garbefeili und eme Sddibeli drin, a »’Lantftange
ghdnft. Jes faBet er mit eme Freudefprung uf fy Renner, macdht
es Buggeli, ftramplet, und {dHo ifdh er um e Gartenegge ver-
fhmwunde. — Wo=n-er bim Riedhof zuedefabrt und d’Tante
Klara grad im Garte fteit, riteft er fdho vo wytem: ,Sie het’s
jeB erloubt, fie bet’s erloubt!” — Und das {hone Spriihli vo
de @riieB, wo-n-ihm d*Muetter daheim driimal het worgjeit gha,
adh, a dbas bet dr jeB grad gar nid danft! Aber d'Tante Klara
bet bas guet-begriffe, und nady fiif Minute {ho ifh Kari umen
uf em $Heiwag gfy. Cr ijdh hingerem Hus diir grad is Tenn iche
gfabre, aber es et ihm niit gniigt: Hanneli und Greti, die beide
Sdwiiterli, hei ne {ho erlidt gha.

Chum ifh das Garbefeili gloft und ’s Shoibeli dhly riigg-
gichlage, erfhynt em Rand vom Gteidhratte e wyBi Strumpf-
drugle; obe {i 3woi fpiBi Hanteli, drunder zuedhe woi glefigi
Marmeli, de es rots Fladli und es pradtigs Sdhneuzli. ,0h
mys Mizai“, riteft s Greti, rpBt das BiiBi us em Chratte,
dlemmt’s unteren Arm und trabet dermit der Shlafitube Zue.
Hanneli uf und nade: ,Das ifdh nid dys, das ifh mys Mizsi”,
riteft’s fo lut es nume ha. Und wo Greti bim Tiirpfoidhte dly
mueB abbrdamfe, het ’s anbdere richtig no grad der Shwanz und
es bingers Bei vom Mizzi moige erlinge. Aber jes ifh’s (os-
gange: €is rupft vornade, ’s ander 3ieht bindenadhe, und ’s
Mizzi leit D’Ohre und tuet fih mit de Chralle a der Brujht vom

®reti veranfere, wie’s dben es richtigs Pantfchi-Chali tuet
Derzue zapplets mit de hingere Bei jo ftarch es ma, und dafe
jchlieBlich ou frei iiberdyo; Hanneli et nume no hly Schwans
i Der racdhte Hand — aber mit der Lingge fahrt es jes dem Greli
wie ne Habd is offene Haar! Wobl, das bet eis agitimmt, und
be wie hih! Druf I5ft es dem Mizzi v’Chralle us em Rod
und fest das verduste Chage-Bupi ufs BVett. Jes Dei beidi
Sdmwifdterli beidi Hand frei gha — —. Wber um Oliid iid
i bam Momant d'IMuetter uf em Kampfplag erichine. ,Jefies
Maria”, riteft fi und tuet en energijhe Schritt uf's Bett gue.
Mizai aber ifch nid fo dbumm, veriteit die Sprach und fpring!
imene riefige SaB vom Bett uf e Fanfterfims und vo ol
Barten ufe, — — dem RKari fajht gar i 2'Arme! Dd Eff)l‘?}l‘
meier bet namli fy uspliinderet Steichratte nimmed lang g'biie
tet; nei, er ifch fchnueritrats sum Miteti, fyni beide Schwiidhte
aoh verchlage. Jep bet dr ’s Wiiki dypnne trychele im (Sa.l’fﬂ]
uffe, Hanneli und Greti hei im Stiibli unterdefle ,Unterridt
gba. Aber ou die 3wdi Strupfli bei es uverfhamts Gliid ghe:
Blolich 3ifcht es namlich vo der Chudhi bar — fi ich fh — —
Und wie dMuetter Fmitts im Sa abbout, fiir beffer donne
3’'lofe, do ftiinggelet KBbeli, der vierjdbrig Najchtlibus, i »'Gtube
und rviieft: ,1bhh Mueti, Chuchi fonn; woe See, grodh
grooh!” D'Stiibli-Prediat ifdh) unermartet rajdh abbroche worde,
— und es beig {dynts jalb Abe halt du bloB es Schwarsts
gdh zum 3"Nacht.

Aber der ,neu Choftginger”, di het Mildh g’lappet uf e
Chuchibode bis er drugelrunde giy ifh! A, Jfeli.



	Der Gelbe Fluss : gefährlicher als der chinesische Krieg

